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EISZEIT IM LIMMATTAL. Mit viel
Schnee machte der Winter diese
Woche in unserer Region halt. Die
Kinder der 5. Klasse von Michelle
Bauert in Oberengstringen waren

ganz aus dem Häuschen, als statt Schulstoff
eine Schneeballschlacht auf dem Programm
stand. «Genug Schnee, um ein Iglu zu bau-
en», wünschte sich ein Kind. Für die Inbe-
triebnahme des Dietiker Skilifts bei der
Hundshütte reichte es aber nicht ganz. We-
niger Freude an der Limmattaler Eiszeit
dürften die Obdachlosen im Urdorfer
«Nachtliecht» gehabt haben: Die Schlafplätze
in der einzigen Notschlafstelle ausserhalb
der Stadt Zürich seien auch bei höheren
Temperaturen äusserst begehrt, erklärte
Mark Wiedmer von den Sozialwerken Pfar-
rer Sieber.

IN DIE SCHUSSLINIE  brachte sich ein Fla-
mingo durch die Wahl seines Plätzchens.
Zweieinhalb Wochen war er auf dem Flach-
see anzutreffen. Der Aufenthalt sollte ihm
zum Verhängnis werden. Der Zürcher Zoo
bemerkte zu spät, dass der Flamingo aus sei-
ner Kolonie stammte. Als Kurator Zingg die
Aargauer Jagdverwaltung informierte, hatte
diese den Vogel bereits abgeschossen. Noch
ruht der Flamingo aber noch nicht in Frie-
den: Erst wird eine Autopsie durchgeführt.
«Wir geben unsere toten Tiere generell in die
Sektion, denn daraus erhalten wir interes-
sante Informationen», so Zingg. Zudem setz-
te er sich zum Ziel, die Kommunikation zu
verbessern. Für den Flamingo kommt dieser
Vorsatz allerdings zu spät.

DEN FINALEN TREFFER könnte die Baudi-
rektion dem Uitiker Giardino Verde versetzt
haben. Kaum ist Giusep Fry als neuer Päch-
ter im Eventlokal angekommen, entzieht
der Kanton der Besitzerin die Bewilligung
für den Gastrobetrieb. Und wieder geht es
um die Zonenordnung: Weil das Giardino
Verde lediglich eine Ausnahmebewilligung
für einen Nebenerwerb zum Gartenbaube-
trieb hat, mittlerweile aber Haupterwerb sei,
fehle die Basis für eine Betriebsbewilligung,
argumentierte der Kanton. Noch ist das letz-
te Wort noch nicht gesprochen, die Besitze-
rin rekurriert gegen den Entscheid.

VERBOTE, SO WEIT DAS AUGE REICHT,
heisst es im Zusammenhang mit der neuen
Polizeiverordnung: Sie sei engstirnig und
kleinkariert, monierte die SVP, von einer
peinlichen Benimmordnung für Seldwyla
sprach Niklaus Scherr (AL). In der Tat scheint
niemand auf das Verbot des Velo-Reparie-
rens auf öffentlichem Grund gewartet zu
haben. Oder man stelle sich vor, wie die Zür-
cher Polizei Jagd auf Tauben fütternde Rent-
ner macht und Bussen verteilt.

MIT DEFTIGEN BUSSEN müssen künftig
die Stadtzürcher Sportklubs rechnen, wenn
sich ihre Fans nicht zu benehmen wissen.
Randalierer können so ihre Klubs schnell
einmal 100 000 Franken kosten. Die Forde-
rung von FCZ-Präsident Ancillo Canepa, bei
Risikospielen brauche es Polizei im Stadion,
stiess beim Polizeidepartement der Stadt
Zürich nicht auf offene Ohren. Man darf ge-
spannt sein, ob dies die prügelnden Möchte-
gern-Fans zur Raison bringt.

Eiszeit, jeder Schuss ein Treffer
SIDONIA KÜPFER

Wochenspiegel

Für das dritte Dietiker Big-
Band-Festival, welches im Sep-
tember 2010 stattfindet, wer-
den ab jetzt Bands gesucht.

Am Wochenende vom 4. und 5. Sep-
tember findet in der Stadthalle be-
reits zum dritten Mal das Dietiker
Big-Band-Festival unter dem Patro-
nat von Pepe Lienhard statt. Ab jetzt
sucht die Musikkommission für den
Anlass sowohl gute Amateur-Big-
Bands für das Hauptprogramm, als
auch die besten Jugend-Big-Bands
der Schweiz, die sich im musikali-
schen Wettstreit Publikum und
Fachjury stellen werden.

Der Gewinner-Band winkt nicht
nur die von Bruno Weber geschaffe-
ne Trophäe in Form eines Tukans,
sondern auch die technische Herstel-

lung von 2000 CDs im Gesamtwert
von 5000 Franken. Letztes Jahr ging
dieser Preis an die Big Band der Kan-
tonsschule Wattwil. Der zweit- und
drittplatzierten Band winken ausser-
dem Bargeldpreise von 1000 bzw.
2000 Franken. (LIZ)

Ausschreibung für drittes Big-Band-Festival ist eröffnet

Dietikon sucht Stars

SWING Die Big Band der Kantons-
schule Wattwil gewann 2009. MU

SO BEWIRBT MAN SICH

Zur Bewerbung gehören Sound-
beispiele, Besetzungsliste und
Repertoire. Die Altersgrenze für
Jugend-Big-Bands ist 25 Jahre.
Einsendung bis zum 15. März
2010 an: Big-Band-Festival, Prä-
sidialabteilung Stadt Dietikon,
Bremgartnerstrasse 22, 8953
Dietikon. Informationen unter:
www.bigbandfestival.ch

Die «Swiss International School
Zurich West (ISZW)» öffnet sich
dem Publikum: An einer Infor-
mationsveranstaltung präsen-
tierte sie sich einer Gruppe von
geladenen Gästen aus Wirt-
schaft, Politik und Behörden.

Auf einem Rundgang durch das
Gebäude bei der Turnhalle Un-
terrohr sprach ISZW-Schulleiter
Daniel Sarbach über die Details
der Schule, welche in Englisch
unterrichtet, jedoch auch
Deutschunterricht auf dem

Lehrplan hat. Stadtrat Toni
Brühlmann würdigte die neu
angesiedelte Bildungseinrich-
tung als einen wertvollen Mosa-
ikstein im Feld der Schulen der
Region. Schlieren sei dafür ein
besonders guter Standort. (LIZ)

Neue internationale Schule stellt sich vor
Geladene Gäste lassen sich die Schlieremer Bildungseinrichtung zeigen

Aus-/Weiterbildung


